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2001 - Ein sehr aktives Jahr 
in Bezug auf Europa und interregional

Bericht von Liese Prokop,
Landeshauptmann-Stellvertreterin von Niederösterreich (A), Präsidentin der VRE

Bei der letzten Hauptversammlung wurde mir mit großer Mehrheit das Vertrauen
geschenkt, der Versammlung der Regionen Europas für zwei Jahre vorzustehen. 

Ich hoffe, dass dieser kurze Überblick über meine Tätigkeit im vergangenen Jahr Ihre
Erwartungen erfüllt. 

Meine politischen Erfahrungen, die Geschichte und Lage Niederösterreichs prägen meine
Arbeitsweise und das Verständnis für europäische Anliegen. Bereits nach meiner Wahl habe
ich angekündigt, auch in der VRE einen kollegialen Führungsstil anzuwenden und meine
Vizepräsidenten zur Zusammenarbeit eingeladen. Dies wurde durch die Einberufung einer
Klausur des Präsidiums am 31. Jänner 2001 am Sitz unseres Generalsekretariates in
Straßburg zum Ausdruck gebracht. Ziel dieser Klausur war es, das Arbeitsprogramm und die
Verantwortlichkeiten unter Einbeziehung aller Präsidiumsmitglieder festzulegen. Mein
Anliegen ist es, dass die VRE wieder verstärkt öffentlichkeitswirksame und für unsere
Mitglieder relevante Fragen diskutiert und damit verbunden Konferenzen und

Veranstaltungen zu diesen Themen ausrichtet, um Gelegenheit für den interregionalen
Dialog und die Vertiefung auf europäischer Ebene zu bieten.

Die VRE - Plattform für die interregionale Konzertation
Als Beispiel für den genannten Weg konnte ich Anfang Oktober 2001 in Mailand
gemeinsam mit dem Vizepräsidenten des Europäischen Parlamentes, Guido Podesta,
die “MOSAN-EUROSALUTE” eröffnen. Im Rahmen dieser Konferenz und der beglei-
tenden Ausstellung zur Vorstellung neuer Entwicklungen im Gesundheits- und
Sozialbereich fand auch das erste Treffen der regionalen Minister für Gesundheit und
Soziales statt. Die Bedeutung der interregionalen Zusammenarbeit als Voraussetzung
für die Entwicklung gemeinsamer Konzepte auf diesem Gebiet ist in meinen Augen für
die Menschen sehr wichtig. Die Eröffnungsveranstaltung zeigte, dass die Vorsorge für
die ältere Generation derzeit in allen Regionen ein viel diskutiertes Thema ist. Überein-
stimmend wurde festgestellt, dass die Ausbildung des Pflegepersonals in den
Europäischen Regionen und Staaten auf ein gleiches Niveau gebracht werden soll. Die
Gesundheits- und Sozialkommission der VRE – also unsere Kommission B - soll dieses
Thema intensiv weiter behandeln. Diese Veranstaltung in Mailand war eine weitere
Initiative zur Stärkung des regionalen Elementes in der Europäischen Zusammenarbeit
– eine der Hauptforderungen der VRE.

Dieser Aktivität folgen hoffentlich noch viele andere auf allen unseren Fachgebieten. Denn
die Diskussionen zeigten mir, dass dieser unser Weg der Richtige ist, denn der Bedarf an
einem intensiven Meinungsaustausch zu regionalen Themen auf politischer Ebene wurde in
Mailand mehr als bestätigt.

Ständiger Dialog und Treffen mit den Mitgliedern
Meine Vizepräsidenten und ich haben auch ein Konzept erstellt, um den Dialog mit unseren
Mitgliedern verstärkt aufzunehmen, um deren Wünsche und Anliegen aber auch die Kritik
an der VRE in persönlichen Gesprächen zu erfahren. Ich selbst habe in diesem Jahr über 40
Einzeltermine mit hochrangigen Vertretern unserer Mitgliedsregionen wahrgenommen und
werde diesen - wie sie mir glauben können anstrengenden aber auch sehr informativen - Weg
gerne fortsetzen. Ich bitte um Verständnis, dass ich noch nicht allen Gesprächswünschen
nachkommen konnte. 

Unsere Bemühungen Mitglieder aus jenen Ländern, in welchen erst vor kurzer Zeit Regionen
geschaffen wurden, für die VRE zu gewinnen, wurden verstärkt. Wenige Tage vor Ostern
habe ich an einer Konferenz der neuen kroatischen Regionen, den Gespanschaften,
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teilgenommen. Gerne erinnere ich mich auch an mein erstes Gespräch mit den tschechischen
Kreishauptleuten im Oktober in Budweis. Der direkte Kontakt zu den Vertretern dieser
neuen Regionen hat mich von der Notwendigkeit dieser Arbeit erneut überzeugt und meine
Linie bestätigt.

Unsere Versammlung wurde von Interregionalen Organisationen, die heute bei uns den
Beobachterstatus haben, gegründet. Mein Anliegen ist es, den Dialog mit all diesen
Organisationen und Konferenzen insbesondere durch Gipfelkonferenzen wieder stärker
aufzunehmen und zu führen. Ich freue mich, dass dieser Vorschlag auf fruchtbaren Boden
gefallen ist und im Frühjahr nächsten Jahres das 2. Treffen der interregionalen
Mitgliedsorganisationen, zu dem bereits zwei Vorbereitungstreffen der Generalsekretäre
stattgefunden haben, abgehalten werden kann.

Verstärkte Beteiligung an der Diskussion über die Zukunft Europas
Politisch stehen natürlich die europäischen Themen im Mittelpunkt. Der Post-Nizza-Prozess,
die europäische Verfassung, das Weißbuch zur New Governance und der Erweiterungsprozess
der Europäischen Union. Besonders die ersten drei Themen finden Ausdruck in den von den
Kommissionen, besonders unserer Kommission A – Institutionelle Angelegenheiten –
vorgelegten Papieren.

Eine besondere Herausforderung ist der Prozess der EU–Erweiterung, der den mittlerweile
zahlreichen Kooperationsbemühungen eine neue europäische Dimension verleiht. Durch die
Erweiterung rücken besonders die gemeinsamen Grenzregionen – und bei der
Hauptversammlung hier in Sopron sei als Beispiel dieser Raum zwischen Österreich und
seinen Nachbarn erwähnt – von der Peripherie ins Zentrum des künftigen mitteleuropäischen
Kernraumes. Dieser Integrationsprozess bringt für die Grenzregionen neue
Entwicklungsmöglichkeiten, aber auch Risiken und Gefährdungspotenziale mit sich. Daher
gilt es aus meiner Sicht, in den nächsten Jahren die Ressourcen zu bündeln und die Regionen
fit für die Erweiterung zu machen.

Plädoyer für eine klare Kompetenzzuordnung…
Die VRE, und damit die Regionen, weisen mit Recht darauf hin, dass im Rahmen des Post-
Nizza-Prozesses für das zukünftige Europa eine klare Zuordnung der Zuständigkeiten und
zur Verhinderung eines Zentralismus auf Europäischer Ebene eine eindeutige und
ausgeglichene Gewaltenteilung mit differenzierten Entscheidungs- und Kontrollmechanismen
gefordert wird. 
Ebenso wichtig ist aber auch die soziale Komponente, die im Konzept einer
Solidargemeinschaft Gleichberechtigter zum Ausdruck kommt. Dabei müssen die

Disparitäten zwischen den Regionen überwunden werden, ohne beim Empfänger das Gefühl
der Abhängigkeit und Unterordnung entstehen zu lassen. Denn der Abstand zwischen den
Regionen in der EU hat sich eindeutig verringert. Folgerichtig wünscht man die Einbeziehung
der mittel- und osteuropäischen Länder ohne Vorbehalte. 

… und eine föderale Ordnung für Europa
Europa braucht für die weitere Entwicklung aber die Erfahrung aller Regionen aus Europa,
aus Beitrittskandidatenländern aber besonders auch aus jenen Ländern, die diesen Schritt
noch nicht gesetzt haben und ihn auch (noch) nicht setzen wollen. Hier sehe ich unsere
gemeinsame Chance: nämlich die Menschen in den Regionen und Staaten Europas davon zu
überzeugen, dass langfristig nur eine föderale Ordnung die stabile Grundlage für die von uns
allen gewünschte Weiterentwicklung der Europäischen Union darstellt. Es gilt für uns alle
Überzeugungsarbeit zu leisten, um mit dem Regionalismus in seiner föderalen Ausrichtung
der Entwicklung eines zentralistischen Europas mit gebündelter Macht in Brüssel
wirkungsvoll begegnen zu können. Unser Konzept der demokratischen Mitwirkungs- und
Entscheidungsrechte ermöglicht den notwendigen Spielraum, den wir uns für eigenständige
und selbstständige Gemeinwesen wünschen und die wir uns ohne Selbstverantwortlichkeit,
Subsidiarität und Wettbewerb nicht vorstellen können.
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Bessere Bekanntmachung der Vorteile 
der VRE in Mittel- und Osteuropa

Bericht von Professor Jan Waszkiewicz,
Präsident von Dolny Slask (PL), Vizepräsident der VRE

Das Präsidium der VRE hat mich mit den Beziehungen zu den mittel- und osteuropäischen
Regionen beauftragt, besonders zu denen Polens, der Tschechischen Republik und der

Ukraine. Ich habe in dieser Funktion mehrere Initiativen unternommen, um die Vorteile der
VRE den Regionen in diesem Teil Europas aufzuzeigen, die unserer Organisation nicht ange-
hören.

Mehrere Zusammentreffen mit den tschechischen Regionen
Schon im Frühjahr habe ich eine Vielzahl von Zusammentreffen mit meinen Kollegen aus den
neugegründeten (seit der Verwaltungsreform, die am 1. Januar 2001 begann) tschechischen
Regionen arrangiert. In den Monaten April und Mai traf ich im Rahmen der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit mit den Präsidenten von Liberecky, Kralovehradecky und
Pardubicky Kraj - drei tschechische Nachbarregionen von Dolny Slask (Niederschlesien) -

und später mit der Region Olomoucky Kraj zusammen. Auf der Sitzung des tschechisch-
polnischen Regierungsausschusses zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit (September,
Wroclaw) habe ich erneut die tschechischen Partner für einen Beitritt zur VRE ange-
sprochen. Die bilateralen Treffen im November boten zusätzlich Gelegenheit, die Prioritäten
und Initiativen der VRE für Mittel- und Osteuropa vorzustellen, insbesondere die
Programme Centurio und Summer School.

Kontaktaufnahme mit den Regionen der Ukraine
Auf dem 4. Wirtschaftsgipfel Ukraine-Polen-Litauen (Juni, Dniepropetrovsk), an dem die
Präsidenten, die Wirtschaftsminister und die Vertreter der Regionen dieser drei Länder teil-
nahmen (1500 Teilnehmer) plädierte ich zugunsten eines verstärkten Kontaktes zwischen
den Regionen der Ukraine und der VRE sowie für eine EU-Erweiterung weiter nach Osten.
Auf den regionalen Wirtschaftstagen von Dolny Slask-Dnipropetrovsk-Donetsk (September,
Krzyzowa) konnte ich insbesondere mit den politischen Vertretern dieser zwei ukrainischen
Regionen diskutieren. 
Ich möchte in diesem Zusammenhang ebenfalls meine Tätigkeit bei der Osteuropäischen
Stiftung erwähnen, deren Gründungsmitglied ich bin. Sie wurde 2001 in Dolny Slask auf
Initiative von J. Nowak-Jezioranski (international bekannter Politiker Polens) gegründet und
möchte die Aussöhnung und einen Brückenschlag der Bürger Polens, der Ukraine und
Weißrusslands mit den anderen osteuropäischen Ländern erwirken. Als Ergebnis all dieser
Initiativen beschlossen drei ukrainische Regionen - Donetsk, Dnipropetrovsk und
Kirovohrad – der VRE beizutreten.

Ein VRE-Informationszentrum in Polen
Auf meine Initiative hin wurde das Büro für Internationale Zusammenarbeit und Förderung in
Dolny Slask, das mir unterstellt ist, zum VRE-Informationszentrum in Polen. Dank seiner
Tätigkeit trat die polnische Region Kujawsko-Pomorskie kürzlich der VRE bei.

Förderung und Anpassung des Centurio-Programms
Ich bin bei der VRE für Centurio verantwortlich und plädiere für eine Anpassung des
Programms an die spezifischen Bedürfnisse der Politiker in Mittel- und Osteuropa. Ich
beteiligte mich an der Bekanntmachung dieser Initiative - auf die die VRE stolz sein kann -
zugunsten der EU-Erweiterung. Auf europäischer Ebene habe ich an der Anhörung der
Verbindungsgruppe mit den Beitrittsländern des Ausschusses der Regionen im Juni
teilgenommen und auch in meiner Heimatregion bin ich aktiv: sie nahm in diesem Jahr ihren
ersten Centurio-Hospitanten auf, einen Delegierten aus Ivanofrankivsk (UKR).
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Initiativen in Süd-Ost-Europa 
und Regionen-Großstadt-Projekte

Bericht von Lambert van Nistelrooij, 
Mitglied der Exekutive (Noord-Brabant-NL), Vizepräsident der VRE

Auf die Beschlüsse des Präsidiums und des Vorstands habe ich die Beziehungen zu
den Regionen in Griechenland und Rumänien übernommen. In Zusammenarbeit

mit dem Sekretariat der VRE haben wir in diesen beiden Ländern große Fortschritte
verzeichnen können.

Den Bedürfnissen der rumänischen Mitglieder mehr Aufmerksamkeit schenken
Da der Ausbau des Dialogs mit den Mitgliedern eines der wichtigsten Anliegen des
Präsidiums ist, habe ich Initiativen gestartet, um die Bedürfnisse der rumänischen
Mitglieder besser analysieren zu können. Bei der Sitzung in Tulcea (August) wurde
beschlossen, einen Fragebogen zur Analyse der Beziehungen VRE-rumänische
Regionen zu entwerfen, der u.a. die Idee beinhaltet, eine VRE-Antenne in Rumänien zu
gründen. Bei diesem Anlass wurden Beispiele der interregionalen Kooperation in den
Bereichen Tourismus-, Wirtschafts- und Gesundheitsförderung vorgestellt. Die Auflage
2001 der Summer School in Constanta (August), die von meiner Region seit langem

unterstützt wird, und die “VRE-Karawane” in Valcea (Oktober) ermöglichten mir
erneut, mit unseren rumänischen Mitgliedern zusammenzutreffen und ihre Meinungen
anzuhören.

Erste Kontakte und VRE-Promotion in Griechenland...
Bei meinem ersten Besuch im November in Athen als Berichterstatter des KGRE für
Regionaldemokratie in Griechenland hatte ich die Möglichkeit, Kontakte mit den grie-
chischen Regionen mit Blick auf deren Mitarbeit in der VRE zu knüpfen. Desweiteren
stellte ich die VRE-Aktivitäten bei der Konferenz “Städte und Regionen Süd-
Osteuropas” vor (November, Istanbul), die vom Kongress der Gemeinden und
Regionen Europas (KGRE, Europarat) zur Unterstützung der Entwicklung der
Regionaldemokratie in diesem Teil Europas organisiert wurde. 

Alive: europäische Herausforderung für das Älterwerden
Dieses VRE-Projekt wurde bei einer 3-tägigen Konferenz in Tilburg-NL (Oktober, Noord-
Brabant) anlässlich der Sitzung der VRE-Kommission für Soziale Angelegenheiten vor-
gestellt. Im Beisein von Herrn Liikanen, Mitglied der Europäischen Kommission, haben
wir eines der Alive-Projekte gestartet: “Das intelligenteste Haus der Niederlande”.
Ich habe auch spezifische Aktivitäten und Besuche für das Programm
“Grenzüberschreitende Fürsorge” in Wielkopolska (PL), Sachsen-Anhalt (D) und
Göteborg (S) unternommen.

Eine Pilotstudie “Regionen & Großstädte”
Die Beziehungen zwischen den Regionen und Großstädten gewinnt immer mehr an
Bedeutung, auch bei der VRE. So haben wir die Initiative ergriffen und eine Pilotstudie
zu Kooperationsmodellen gestartet1). Derzeit führen wir ein weiteres Projekt mit sieben
Regionen und deren Universitäten durch, das mit einer Konferenz Ende 2002 abge-
schlossen wird.

Desweiteren konnte ich die VRE bei der Konferenz zum Weißbuch zur Governance der
Europäischen Kommission vertreten, die von der schwedischen EU-Präsidentschaft
organisiert wurde (April, Ronneby-S), und dort die Position der VRE vorstellen. Als
stellvertretendes Mitglied des Ausschusses der Regionen (AdR) und Mitglied des
Institutionellen Ausschusses des KGRE konnte ich die VRE-Positionen auch bei
anderen Sitzungen und Konferenzen in Europa präsentieren.

1) Erhältlich auf www.are-regions-europe.org
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Weiterführung einer rigorosen 
Verwaltung und Haushaltsführung

Bericht von Claude Ruey, 
Regierungsrat (Vaud-CH), Vizepräsident-Schatzmeister der VRE

Wie im vergangenen Jahr habe ich mich bemüht, die Finanzen unserer Vereinigung
unter Kontrolle zu halten. Sie konnten dank der Anstrengungen der letzten Jahre

saniert werden, sodass die Objektive und Projekte der VRE weiterverfolgt werden
können. Einige der von mir initiierten Maßnahmen wurden 2001 weiterverfolgt:

- bei der Kontrolle der Ausgaben: insbesondere die Notwendigkeit, bei Ausgaben von
über 3 050 €, die nicht im Haushalt aufgeführt sind, eine vorherige Anfrage einzurei-
chen, die von mir persönlich überprüft wird;

- bei der Kontrolle der Beitragseingänge und Mahnungen an die Regionen mit
Zahlungsverzug: drei Schreiben wurden an diese Regionen gerichtet, und zwar im Mai
(Beiträge 2000 und davor), im September (Beiräge 2001 und davor) und im Oktober
mit den Dokumenten zur Hauptversammlung;

- bei der Berücksichtigung besonderer Umstände: ich habe diese Regionen gebeten, dass
sie mir ihre spezifischen Schwierigkeiten mitteilen, sodass wir gemeinsam entspre-
chende Lösungen zur Einhaltung ihrer Satzungsverpflichtungen finden können;

- bei dem Ausschluss der Regionen, die ihre Beiträge seit drei Jahren nicht bezahlt
haben und auf keine der Mahnungen geantwortet haben: es erschien mir hinsichtlich
der Regionen, die ihre Beiträge bezahlen, notwendig und gerecht, die Regionen auszu-
schließen, die ihren Satzungsverpflichtungen nicht nachkommen;

- bei der Ausübung des Beschlusses der Hauptversammlung von Lyon  (1999), in dem
vorgesehen wird, dass die Beiträge dem Inflationskurs in Frankreich oder in der EU
angepasst werden: aufgrund der gesunden Finanzlage der VRE haben wir bisher den
niedrigsten Satz (Frankreich) angewandt.

Zudem habe ich die Schließung des Programms Pacte erwirkt. Bezüglich der
Strafanzeige, die die VRE gegen einige Projektverantwortliche erhoben hat, läuft das
Ermittlungsverfahren bei der regionalen Abteilung der Kriminalpolizei in Straßburg. Bei
einer weiteren von der VRE erhobene Klage gegen einen Dienstleister läuft ein
Gerichtsverfahren beim Berufungsgericht.

Im Bemühen um Transparenz und Klarheit habe ich auf jeder Präsidiums- und
Vorstandssitzung Dokumente zur finanziellen Situation der VRE vorgelegt, sowohl für
die 2001 getätigten Einnahmen und Ausgaben, als auch für die Beiträge von 2001 bis
1998 (Dokumente auf dem Extranet unter den Rubriken Vorstand und Präsidium). Im
Übrigen  stand mein Mitarbeiter, Herr Laurent Wehrli, in ständigem Kontakt mit dem
Generalsekretariat, das er mehrere Male persönlich aufsuchte.

Dieses Jahr wurde markiert von dem Austritt von Herrn Hans De Belder aus dem Amt
des Generalsekretärs und der Einstellung seines Nachfolgers. Als Vizepräsident-
Schatzmeister und auf Bitte von Präsidentin Liese Prokop war ich an diesem
Einstellungsverfahren eng beteiligt, insbesondere bei der Abklärung der finanziellen und
juristischen Aspekte.

Nach französischem Gesetz wird ab 2002 die Arbeitszeit auch bei der VRE auf 35
Stunden verkürzt. Ich habe das Generalsekretariat gebeten, hierzu Überlegungen anzu-
stellen und gemäß dem französischen Gesetz eine externe Beraterfirma zu beauftragen,
damit diese Verordnung unter günstigen Bedingungen vollzogen wird. Der Vertrag, der
von der Präsidentin der VRE, dem Personal und der “Direction Départementale du
Travail du Bas-Rhin” unterzeichnet wird, wird zur Zeit diskutiert und sollte zum
Jahresende fertiggestellt sein.
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KOMMISSION INSTITUTIONELLE ANGELEGENHEITEN

Europäische Governance und Verfassung im
Zentrum der Debatten

Präsident: Willi Stächele, Baden-Württemberg (D)

Die Kommission Institutionelle Angelegenheiten der VRE konzentrierte ihre
Arbeiten auf zwei Themen aus der europäischen Tagespolitik: ein besseres Regieren

in der EU und die Rolle der Regionen sowie Perspektiven einer europäischen
Verfassung.
Auf ihrer letzten Plenarsitzung in Berlin diskutierte die Kommission über die
“Resolution zur neuen Governance”, die von der Grafschaft Värmland (S) vorgestellt
worden war und über das Dokument “Europäischer Verfassungsrahmen”, das das Land
Baden-Württemberg vorbereitet hatte. Alle VRE-Mitglieder wurden zu diesen Texten
befragt. Zudem wurde die Arbeitsgruppe “Die Zukunft Europas” gegründet, mit deren
Leitung zwei Berichterstatter beauftragt wurden: Dr. Claus-Peter Clostermeyer (Baden-
Württemberg-D) zur europäischen Verfassung und Philip Johnsson (Värmland-S) zur
Governance. 

Beitrag zu den Arbeiten am Weißbuch
Im Frühjahr startete die Kommission eine Beratung zu den erwähnten Dokumenten.
Über 15 europäische Regionen brachten Änderungsvorschläge ein. Diese Arbeiten
wurden regelmäßig an die Europäische Kommission weitergegeben, insbesondere bei
den im März organisierten Anhörungen, aus denen klar hervorging, dass die regionalen
und lokalen Behörden bei der Ausarbeitung der europäischen Politik stärker einbe-
zogen werden müssen.
Die VRE stellte erfreut fest, dass die meisten Arbeiten ihrer Institutionellen Kommission
berücksichtigt wurden. Dies bezeugt insbesondere der Bericht des “Governance-Teams”
von Jérôme Vignon über die Vorbereitung des Weißbuchs.

Erklärung zur Europäischen Verfassung
Anfang Juli nahm die Gruppe “Die Zukunft Europas” die geänderten Dokumente an1)

Darin wird für einen Kompetenzen-Katalog, für eine Verringerung der gemeinschaftli-

chen Regeldichte, eine Annäherung des Bürgers an die EU insbesondere über den
Ausschuss der Regionen und über die europäischen interregionalen Organisationen und
für eine Vereinfachung der Verfahrensweisen zugunsten der Subsidiarität... plädiert. Im
September legte Herr Johnsson seine Positionen2) dem Ausschuss für “institutionelle
Fragen” des Europäischen Parlaments vor. Die Gruppe beschloss außerdem, eine
Erklärung der VRE zum europäischen Verfassungsprojekt3) auszuarbeiten. Diese Texte,
sowie eine Erklärung der VRE zur Erweiterung werden der Kommission auf ihrer
letzten Sitzung in diesem Jahr (22. November) zur Annahme vorgelegt.
Auf dieser Sitzung wird die Kommission die Gesamtheit ihrer Arbeiten verabschieden:
das Dokument und die Erklärung zur Europäischen Verfassung, die Erklärung zur
Europäischen Governance (Überarbeitete Fassung entsprechend der Veröffentlichung
des Weißbuchs der Europäischen Kommission) und eine Erklärung zur Erweiterung.
Sie wird auch ihr Arbeitsprogramm für den Zeitraum 2002-2005 festlegen.
Auf der Tagesordnung dieser Sitzung steht auch die Nachfolge von Herrn Stächele, der
in seinem Land ein neues wichtiges Amt übernommen hat und aus diesem Grunde den
Vorsitz der Kommission niederlegt. Die Kommission möchte der Hauptversammlung
der VRE diesbezüglich Vorschläge unterbreiten.
Schließlich wird die Kommission prüfen, ob es sinnvoll ist, einen Ausschuss zu gründen,
der sich mit den Beziehungen zwischen den europäischen Regionen und denen anderer
Kontinente befasst. Dies sollte insbesondere eine Reaktion auf die Initiative der
Europäischen Kommission sein, die sie in ihrem Weißbuch (§ III-3) zum Ausdruck
gebracht hat.

Förderung der Regionaldemokratie mit Blick auf die Erweiterung
In Oktober 2001 organisierte die Kommission eine “Regionalismuskarawane” - d.h.  ein
Seminar zur Förderung der Regionaldemokratie - in Valcea (RO) zum Thema “Die
kompetente Region: Basis der europäischen Integration”. Sie verzeichnete rund sechzig
Teilnehmer aus den Regionen, von NROs, den nationalen und lokalen Institutionen,
europäischen interregionalen Organisationen …
Bei diesem Seminar wurden die Themen “Perspektive des EU-Beitritts” und “Rolle der
Regionen beim Integrationsprozess” behandelt. Die Situation in Rumänien wurde
analysiert und mit der in Polen und Ungarn verglichen. Der Erfahrungsaustausch zeigte,
dass die interregionale Zusammenarbeit ein wertvolles Instrument für den
Erweiterungsprozess ist. Die Schlüsselrolle der interregionalen Organisationen (VRE,
AGEG, AREV…) wurde dabei deutlich herausgestellt. Die Schlussfolgerungen stehen
auf der Website der VRE zur Verfügung.

Sekretariat der Kommission
Stéphanie Poirel, Exekutiv-Sekretärin
Araceli Gomez, Assistentin

1) 2) 3) Erhältlich auf www.are-regions-europe.org 
(Laufende Aktivitäten/Kommission A) 

6 Versammlung der Regionen Europas - Jährlicher Geschäftsbericht 2001

70 Vertreter der Kommission bei der Sitzung in Berlin

Die VRE dankt Valcea für 
die Organisation der Karawane



KOMMISSION SOZIALER ZUSAMMENHALT, SOZIALES,
ÖFFENTLICHES GESUNDHEITSWESEN

Stärkung der regionalen
Dimension der
Gesundheitspolitiken in Europa

Präsident: Ragnar Kristoffersen (Akershus-N)

Für die Kommission B ist das Jahr 2001 sowohl hinsichtlich der Projekte als auch der
Arbeitsergebnisse auf europäischer Ebene äußerst erfolgreich verlaufen.

Kongresse und Konferenzen mit europäischer Dimension
Vorrangig zu erwähnen ist das 1. Informelle Treffen der Regionalminister für Gesundheit
und Soziales (Oktober, Mailand-I), das im Rahmen von EuroSalute, einem bedeutenden
europäischen Kongress im Gesundheits- und Sozialbereich, stattfand. Minister aus
Deutschland, Österreich, Spanien, Italien und Georgien begrüßten diese lang erwartete
Initiative der Lombardei-I und der VRE sowohl im Hinblick auf die interregionale
Zusammenarbeit, als auch auf die Abstimmung der Positionen der Regionen im Rahmen
der Diskussion über die Kompetenzzuordnung in der EU. Sie beschlossen, dieses Treffen
im Jahresturnus durchzuführen - im Jahr 2002 zu dem Thema der Einführung von
Qualitätsstandards in der Ausbildung von Fachkräften in der Altenpflege.
Auf großes Interesse stießen auch die vom wissenschaftlichen Ausschuss von Eurosalute-
Well Europe unter Beteiligung der VRE vorbereiteten Konferenzen. Die Präsidentin der
VRE, Frau Prokop, und der Vizepräsident des Europäischen Parlamentes, H. Podesta,
eröffneten den Veranstaltungsreigen mit einer Konferenz zum Thema “Die Rolle der
Regionen im Gesundheits- und Sozialwesen”. Zu den weiteren Rednern zählten u. a. die
Ministerinnen für Gesundheit und Soziales von Bayern, Frau Stewens, und von Berlin,
Frau Schöttler, sowie Staatssekretärin Lichy, Baden-Württemberg (D). Eine weitere, viel
beachtete Konferenz zum Thema “Vom Wohlfahrtsstaat zur Fürsorgegemeinschaft”
wurde vom Präsidenten der Kommission, Herrn Kristoffersen, und dem Generaldirektor
für Gesundheit und Familie der Lombardei, Herrn Fazzone, geleitet.
Die Kommission hat zwei weitere europäische Veranstaltungen unterstützt:
- die 2. ALIVE-Konferenz - interregionales Netzwerk für fortschrittliche Altenpolitik -

(Oktober, Tilburg-NL). Unter Vorsitz des VRE-Vizepräsidenten Van Nistelrooij
(Noord-Brabant-NL) nahmen an dieser Konferenz H. Liikaanen, Mitglied der

Europäischen Kommission, mehrere Mitglieder des Europäischen Parlamentes,
Wissenschaftler und Vertreter von NROs teil.

- die Konferenz “Suizid-Vorbeugung”, organisiert vom Netzwerk SUPPORT (Oktober,
Cork-IRL). Dieses Projekt unter der Leitung von Västerbotten-S zielt auf die
Vermittlung neuer Erkenntnisse im Bereich Prävention und insbesondere eine
Bewusstseinsbildung dahingehend ab, dass es sich um ein Problem mit wachsender
Bedeutung für das Gesundheitswesens handelt, dem auf Gemeinschaftsebene künftig
größere Beachtung zukommen sollte.

Ausweitung der Aktivitäten
Nicht unerwähnt bleiben sollte die Arbeit der Kommission zur Verhinderung von
“Häuslicher Gewalt”, für die die Regionen Surrey und Hampshire (GB) verantwortlich
zeichnen. Ein erster Workshop im Mai führte zu neuen Erkenntnissen in Bezug auf
Ursachen der Zunahme von Gewalttaten und ihrer Begegnung durch effiziente
Präventivmaßnahmen. 
Der Kommission ist es unter ihrem Präsidenten, Herrn Kristoffersen, und
Vizepräsidenten, Herrn Westmark (Västmanland-S), gelungen, neue Regionen für die
Mitarbeit in der Kommission zu gewinnen. Dies ist nicht zuletzt auch Ausdruck der
gestiegenen Bedeutung der Gesundheits- und Sozialpolitik auf europäischer Ebene. Die
Kommission hat sich nicht darauf beschränkt, die Zuständigkeiten der Regionen für
diese Ressorts zu reklamieren. Im Vordergrund standen vielmehr ihre Bemühungen, die
regionale Dimension dieser Politiken in Europa mittels eines Gedankenaustausches zu
innovativen Konzepten und besten Praktiken zu stärken.
Zum neuen Vorsitzenden der Unterkommission “Sozialpolitik” wurde der ehemalige
Gesundheitsminister Polens, Dr. Wladyslaw Sidorowicz, gewählt, der in der Region
Niederschlesien den Vorsitz der parlamentarischen Kommission für Soziale Fürsorge
und Gesundheit innehat.
In Zusammenarbeit mit dem Europäischen Sozialen Netzwerk, einer
Arbeitsgemeinschaft von Leitern regionaler und lokaler Sozialverwaltungen, wurde eine
“Plattform für Sozialpolitik” der repräsentativen Organisationen der Regionen,
Gemeinden und Städte in Europa gegründet. Dieses soll in Zukunft effektiver die
Interessen der Regionen und Gemeinden in wichtigen Fragen der Sozialpolitik
gegenüber den Europäischen Institutionen vertreten.
Die Kommission unterbereitete zudem der Europäischen Kommission die Vorstellungen
der VRE über Themen, Zusammensetzung und Methodik des geplanten Europäischen
Gesundheitsforums.

Sekretariat der Kommission
Dr. Franz Josef Stummann, Exekutiv-Sekretär
Doris Materne, Assistentin
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Präsidiumssitzung der Kommission in Straßburg

Unter der Schirmherrschaft der VRE, 
1. Zusammentreffen der regionalen

Minister für Gesundheit in Mailand 



KOMMISSION REGIONALPOLITIK, RAUMPLANUNG,
INFRASTRUKTUREN, UMWELT UND TOURISMUS

Große Beteiligung der Mitglieder 
und Ergebnisse in Sicht

Präsident: Brian Greenslade (Devon-UK)

Über 150 Regionen beteiligten sich an den Sitzungen der Kommission in Östersund
(Jämtland-S) im März und in Pola (Istra-HR) im November. Innerhalb der Kommission

nehmen mehr als 40 Regionen an den Arbeiten der Unterausschüsse “Raumplanung und
Umwelt” und “Regionale Kommunikation, Umwelt-Tourismus, GAP und nachhaltige ländliche
Entwicklung” teil.

Hauptthema: Zukunft der Regionalpolitik
Nach einer umfassenden Befragung aller VRE-Mitglieder verfasste die Kommission eine
Erklärung zum 2. Bericht über den sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhalt1). Der Entwurf
dieses Dokuments wurde auf dem letzten europäischen Kohäsionsforum (Mai) vorgestellt. Im
Vorfeld des informellen Rats der EU-Minister für Raumplanung (Juli) übermittelte Frau Prokop,
Präsidentin der VRE, diesen Entwurf an Herrn Van Cauwenberghe, Ministerpräsident von
Wallonien (B) und bei diesem Anlass Stellvertreter der belgischen EU-Präsidentschaft. In ihrer
Schlusserklärung verlangt die Kommission, dass “die künftige Regionalpolitik den wirtschaft-
lichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt sicher stellt, wobei den Prinzipien Solidarität
und kulturelle Vielfalt der Regionen Rechnung getragen wird.” Außerdem besteht sie auf der
vollen Anerkennung der Regionen als gleichwertige Akteure bei der künftigen
Kohäsionspolitik.

Erklärung zur Verkehrspolitik
Das neue Weißbuch über die gemeinsame Verkehrspolitik der EU sieht vor, die Grundlagen der
Verkehrspolitik in einem erweiterten Europa zu schaffen. Dieses Dokument ist von großer
Bedeutung, ebenso wie seine Auswirkungen auf die Regionalpolitik. Deshalb hat die
Kommission eine Schlusserklärung ausgearbeitet, die der Hauptversammlung zur Annahme
vorgelegt werden wird2). Die Kommission empfiehlt in ihren Beschlüssen – an denen Experten
von Universitäten, Professionelle und der Ausschuss der Regionen mitwirkten –, eine wahrhafte

regionale Governance für den Verkehrssektor zu fördern und macht konkrete Vorschläge zur
Funktionsweise und Finanzierung der künftigen Verkehrspolitik. Diese zwei Aspekte wurden
nach Auffassung der VRE in dem Weißbuch nicht aufgegriffen.
Mit Unterstützung der Region Norrbotten (S), Koordinatorin des Unterausschusses II und der
Vereinigung der regionalen Luftfahrtgesellschaften Europas formulierte die Kommission eben-
falls Vorschläge zur Förderung der regionalen Luftfahrt, zur Abstimmung von regionalen
Flughäfen mit anderen Verkehrsmitteln (Verbindungen mit den TEN) und zur Flugsicherheit3).
Sie beschloss auf Initiative der Region Toskana (I) ebenfalls, die Themen Sicherheit auf den
Straßen und nachhaltige Entwicklung der Verkehrsinfrastrukturen (“project financing”) in
Arbeit zu nehmen.

Überarbeitung der GAP und nachhaltige ländliche Entwicklung
Die Arbeiten von zwei interregionalen Netzen führten zu aufschlussreichen Analysen und
Erfahrungsaustauschen: das erste Netz wurde von Gloucestershire (UK) koordiniert und hatte
zum Ziel, dass die GAP die nachhaltige ländliche Entwicklung mit einbezieht, das zweite wurde
von Donegal (IRL) geleitet und befasste sich mit den Problemen der Lebensmittelsicherheit
und der Vorbeugung von Tierseuchen. Es hatte sich die Aufgabe gestellt, eine Datenbank einzu-
richten, in der gute praktische Beispiele aus den Regionen in Sachen ökologische
Agrarwirtschaft gesammelt werden.
Die Kommission nahm auch eine “Erklärung zum 6. Umweltaktionsplan (EAP) der EU”4) an.
Darin fordert sie die Aufnahme des Begriffs “Ruhe” und schlägt die Ausarbeitung eines
Ratgebers zur 6. EAP für lokale und regionale Behörden vor, der mit Hilfe der VRE verfasst
werden soll.

Beziehungen zu den europäischen Behörden: positive Bilanz
Zusätzlich zu der Beteiligung am Kohäsionsforum und an der Vorbereitung des informellen
Rats der Minister für Raumordnung sollten erwähnt werden:
- der regelmäßiger Schriftverkehr mit Frau Wallström, Europakommissarin für Umwelt, und

Zussammentreffen mit einem Mitglied ihres Kabinetts,
- die Kontakte mit der Europäischen Umweltagentur,
- die Teilnahme an den Sitzungen der beratenden Ausschüsse der Europäischen Kommission

(GAP und Umweltschutz),
- der Erhalt der Kofinanzierung (30 000 €) der GD “Erweiterung” für die Organisation der

Sitzung in Jämtland (S).

Sekretariat der Kommission
Laura De Rose, Exekutiv-Sekretärin
Agnès Ciccarone, Assistentin

1), 2), 3), 4) Erhältlich auf www.are-regions-europe.org 
(Laufende Aktivitäten/Kommission C/Wichtigste Texte)
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Die Plenarsitzung in Pola verzeichnete 80 Teilnehmer

Ein warmer Empfang für die Kommission in Östersund, dem Schnee zum Trotz



KOMMISSION KULTUR, ERZIEHUNG UND BILDUNG, JUGEND, 
MEDIEN UND INFORMATIONSTECHNOLOGIE, SPORT

Die interregionale kulturelle
Zusammenarbeit als Motor 
der Ost-West-Annäherung

Präsident: Bruno Hosp (Bozen-Südtirol-I)

Nach den politischen Auseinandersetzungen um die Einführung des Mehrheitsprinzips bei
EU Rats-Abstimmungen über den Kulturbereich, die noch die Diskussionen der 1.

Konferenz der regionalen Kulturminister in Nyon (Oktober 2000) bestimmte, fehlte im Jahr
2001 das große politische Thema. Der Nizza-Gipfel entsprach den Vorstellungen der VRE und
behielt die Einstimmigkeit bei, wodurch die europäische Ebene keine bestimmende Kraft bei der
Gestaltung der Kulturpolitiken in Europa wird. Dies nicht zuletzt dank der Intervention
Belgiens, das auch während seiner derzeitigen EU-Präsidentschaft diese Position in Bezug auf
die Kompetenzverteilungsdiskussion wiederholt bekräftigt hat.
Der Kommission ist damit eine Rückorientierung auf das Wesentliche möglich geworden, das
durch die Anerkennung der besonderen regionalen Zuständigkeit für Kultur und die Förderung
der kulturellen Zusammenarbeit in Europa über die interregionale Zusammenarbeit bestimmt
wird. Hierbei agiert die VRE als Katalysator und konzentriert sich insbesondere auf die
Einbeziehung neuer Mitglieder sowie die Vorstellung unbekannter kultureller Räume und
Gegebenheiten, wobei die Dimension des interkulturellen Erschließens und Verstehens der
verschiedenen Kulturen und kulturellen Äußerungen im Vordergrund steht.

Verstärkte Aufmerksamkeit für die Regionen am Rande Europas
Diese politische Haltung lag auch der Wahl der Autonomen Republik Adjara (GEO) und der
Hauptstadt Batumi als Ort der Plenarsitzung im Juni zugrunde. Die Sitzung wurde bestimmt
durch die Konfrontation mit der Lebenswelt einer Region an der neuen Peripherie Europas, die
im Hinblick auf die Stabilität Europas vor dem Hintergrund der tragischen Ereignisse des 11.
Septembers eine neue Bedeutung gewinnt.

Die Teilnehmer hatten Gelegenheit eine Region zu entdecken, die sich als Teil der europäischen
Kultur und Mitakteur der europäischen Entwicklungsgeschichte begreift, deren Position in der
europäischen Gesamtarchitektur jedoch weiterhin unbestimmt bleibt.
Die Kommission konnte erleben, daß sich, auch unter schwierigsten ökonomischen
Bedingungen und auf dem Hintergrund der Transformation von einer totalitären zu einer demo-
kratischen Gesellschaft mit föderaler Orientierung, bei entsprechender Hilfestellung durch die
regionalen Institutionen ein lebendiges, kreatives, qualitativ beeeindruckendes und kritisches
Kulturleben entfalten kann. Der Austausch mit den Protagonisten des kulturellen Lebens
bestärkte die Kommission in der Auffassung, den Regionen an der Peripherie Europas in
Zukunft mehr Aufmerksamkeit zu schenken und sich intensiver für einen kulturellen Dialog
einzusetzen.

Förderung der Beteilung Jugendlicher am öffentlichen Leben
In ihrer letzten Sitzung (November, Castries-F) hat die Kommission eine Bilanz der Ergebnisse
der “Jugendkonferenz” (Odessa 2000) und insbesondere der Einrichtung des Wettbewerbs
“Jugendfreundlichste europäische Region” gezogen, der in der Überreichung eines Pokals anläss-
lich der Hauptversammlung 2001 seinen Höhepunkt finden wird.
Die Vorbereitung der 2. Konferenz der regionalen Kulturminister in 2002, die Behandlung kultu-
reller Produkte im Rahmen der WTO-Verhandlungen, der Abschlussbericht des Projektes
“Schrifsteller-Residenzen” der Arbeitsgruppe “Buch und Regionen”, die Rückführung geraubter
Kulturgüter, die Entwicklung von Projekten des interkulturellen Lernens und Verstehens
gehörten ebenso zu den Arbeitsschwerpunkten, wie die Förderung lokaler Geschichts-Curricula
im Rahmen des Schul- und Ausbildungswesens.
Der Unterausschuss “Erziehung” hat sich im Hinblick auf das von der kommenden spanischen
Ratspräsidentschaft gewählte Schwerpunktthema “Erziehung und Bildung” auf das Monitoring
der EU-Initiativen im Bereich e-Learning (Connect-Projekt) konzentriert. Die Förderung lokaler
und regionaler Medien, besonders in den MOE-Staaten, bleibt Priorität des Unterausschusses
Medien.

Seminar zur Förderung regionaler Demokratie
Im April hat die Kommission in Baranya (H) ein Seminar zum Thema “Jugend, Kultur und
Regionalismus” im Rahmen der “Regionalismuskarawane” veranstaltet, an dem knapp 100
Vertreter aus ungarischen Komitaten, rumänischen Grenzregionen, slowakischen
Gebietskörperschaften, kroatischen Regionen sowie Ministerien teilnahmen.
Den vier Workshops “Regionalismus”, “Internationale Beziehungen und interregionale
Zusammenarbeit”, “Regionen und Kultur” und “Jugend” ist es dabei gelungen, die regionalen
Unterschiede innerhalb eines jeden Themenkreises und gemeinsame Lösungsansätze herauszu-
arbeiten. Darüber hinaus wurde der Regionalisierungsprozess in Ungarn eingehend analysiert.

Sekretariat der Kommission
Dr. Franz Josef Stummann, Exekutiv-Sekretär
Doris Materne, Assistentin
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Das Theater von Batumi im Prachtgewand bei
der Sitzung der Kommission



EURODYSSEE

Begeisterung der jungen 
Leute und Implikation 
der Partnerregionen

Eurodyssee vereinigt derzeit 27 Partnerregionen1). Es ist das erste Programm, das die
VRE im Jahr 1985 gründete und auf das sie besonders stolz ist.

Dieses Programm möchte jungen Europäern zwischen 18 und 30 Jahren den Eintritt in
den Arbeitsmarkt erleichtern, indem es ihnen die Möglichkeit bietet, sich
Berufserfahrung im Ausland anzueignen und die Sprachkenntnisse zu vergrößern. Über
dieses Programm können die Mitgliedsregionen die sozialen und wirtschaftlichen
Gegebenheiten anderer Regionen kennen lernen und so ihre Aufnahme in das europäische
Wirtschaftsgeflecht begünstigen. Eurodyssee möchte auch dazu beitragen, der Jugend
aus den Partnerregionen ein positives Bild ihrer Region zu vermitteln, das Bürgernähe,
Besorgnis um ihre Zukunft und eine große Offenheit für Europa durchscheinen lässt.

Eurodyssee ist ein gutes Beispiel, wie die Selbstverwaltung der Regionen und das
Subsidiaritätsprinzip zum Tragen kommen; die Eurodyssee-Praktika werden von den
Gastregionen organisiert und finanziert, ohne dass nationale oder europäische
Behörden eingeschaltet werden. Große Flexibilität und unbürokratische Abwicklung
ermöglichen ein sehr günstiges Preis-Leistungs-Verhältnis. Aber dies alles wäre ohne die
große Beteiligung der Eurodyssee-Verantwortlichen in den Regionen nicht möglich. Die
VRE möchte ihnen an dieser Stelle ganz herzlich danken.

Auf einem jährlich stattfindenden Forum können diese regionalen Verantwortlichen ihre
Erfahrungen austauschen und über die Zukunft des Programms diskutieren. Auf dem
letzten Forum (September, Lugano-CH) konnten die Pionierregionen Catalunya-E,
Franche-Comté-F und Wallonie-B ihr Know-how an die neuen und künftigen
Partnerregionen weitergeben. Die Teilnehmer widmeten ihre Arbeiten der Überarbeitung
der Gründungstexte von Eurodyssee. Darin sollen Schwachpunkte, die in der Praxis zu
Tage traten, ausradiert werden. Nach lebhaften und interessanten Debatten wurde der
gemeinsam angenommene Vorschlag der Hauptversammlung der VRE zur Ratifizierung
vorgelegt. Die nächsten Eurodyssee-Foren werden voraussichtlich in den Regionen
Istria-HR (2002), Region Rhône-Alpes-F (2003) und Madeira-P (2004) durchgeführt
werden.

Im Jahr 2001 beteiligten sich die Regionen Bruxelles-Capitale-B und Madeira-P zum
ersten Mal an dem Austauschprogramm. Sechs von sieben Regionen, die dem
Programm beitreten wollen2), haben bereits eine Patenregion gefunden und können sich

so ab 2002 aktiv am Austausch beteiligen. Bis Mitte-November wurden 800 Praktika
organisiert und die Eurodyssee-Mitglieder hoffen, das Jahr 2000 mit 850 durchgeführten
Praktika noch zu übertreffen.

Sekretariat Eurodyssee
Catherine Caricand (Franche-Comté)
Website: www.eurodyssee.net

CENTURIO 2001

Ein großer Erfolg

Insgesamt 44 Hospitanzen wurden in diesem Jahr angeboten und 35
Kandidaten profitierten von diesem Ausbildungsprogramm für

höhere Territorialbeamte aus Mittel- und Osteuropa. Insgesamt
wurden 72 Bewerbungen für Centurio 2001 eingereicht, vorwiegend
aus Rumänien (31), Polen (15), Kroatien (6) und Ungarn (5). Was die
Heimatländer der ausgewählten Kandidaten betrifft, so stehen Polen
und Rumänien mit 12 Hospitanten an der Spitze, gefolgt von Kroatien
(4). Vergleicht man die Anzahl der ausgewählten Kandidaten mit der
Gesamtzahl der Bewerbungen pro Land, so stellt man fest, dass sich
Ungarn und Polen mit 80% der ausgewählten Kandidaten am besten platzieren konnten, dicht
gefolgt von Kroatien (67%).

Es ist interessant, dass die deutschsprachigen Regionen die meisten Hospitanten aufnahmen
(Deutschland nahm 5 Kandidaten auf, Österreich 5, der Kanton Bern 2) und dies trotz der
Sprachbarrieren, denn nur wenige Kandidaten sprechen Deutsch. Darauf folgen die italieni-
schen, schweizerischen, belgischen und portugiesischen Regionen (mit 5 bis 6 Hospitanten pro
Land). Besondere Beachtung verdienen Bruxelles Capitale-B mit der Aufnahme von 5
Hospitanten sowie die drei Regionen Puglia-I, das Büro von Yorkshire & Humbershire-UK in
Brüssel und Thüringen-D: jede von ihnen bot 4 Hospitanzplätze an.
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Die Teilnehmer des Eurodyssee-Forums
entdecken das Tessin

1) Bruxelles-Capitale, Wallonie (B), Istria (HR), Bourgogne, Champagne-Ardenne, Franche-Comté, Ile de
France, Limousin, Poitou-Charentes, Rhône-Alpes (F), Baden-Württemberg (D), Borsod-Abauj-Zemplen,
Jasz-Nagykun-Szolnok (H), Lombardia (I), Akershus (N), Açores, Madeira (P), Arad, Caras-Severin,
Harghita, Hunedoara, Satu Mare (RO), Catalunya, Valencia (E), Jura, Ticino, Valais (CH).
2) Adjara (GEO), Dubrovnik-Neretva, Medimurje (HR), Castilla y León (E), Alba, Brasov, Tulcea (RO).



Centurio 2001 läuft in drei Phasen ab:
- das Einführungsseminar für Hospitanten und Koordinatoren (August, Constanta-RO) wurde

im Rahmen der Summer School der VRE organisiert. Auf diesem Seminar treffen die
Teilnehmer  zusammen, um gemeinsam über die Organisation und die Hospitanzthemen eines
jeden diskutieren zu können;

- die Hospitanzen in den Regionen von September bis Dezember;
- das Evaluierungsseminar (Dezember, Bruxelles Capitale-B) ermöglicht eine Bilanz von Inhalt

und Organisation der gemeinsamen Hospitanzen (Teilnehmer und Koordinatoren) und auch
die Vorbereitung der kommenden Auflage.

Das Programm erhält auf europäischer Ebene große Förderung. Es wurde zweimal bei
Anhörungen zu Problemen bei der Ausbildung von territorialen Führungskräften in den
Beitrittsländern vorgestellt: im Juni von Herrn Waszkiewicz, Vizepräsident der VRE und mit
dem Programm beauftragt, und im September von Herrn Lalon, Berater im Kabinett Herrn Van
Hengels, Minister für auswärtige Angelegenheiten der Region Bruxelles-Capitale. Diese
Anhörungen wurden von der Verbindungsgruppe mit den Kandidatenländern des Ausschusses
der Regionen organisiert. 

Centurio-Sekretariat
Laura De Rose und Agnès Ciccarone 
Website: www.are-regions-europe.org (Programme, Centurio)

SUMMER SCHOOL

Beitrag der Regionen zur 
Erweiterung und zur nachhaltigen
Entwicklung

Bei der Auflage 2001 der Summer School der VRE (August,
Constanta-RO), an der nahezu 200 Personen teilgenommen haben,

wurden vor allem zwei wichtige europäische Problembereiche ange-
sprochen: die Einbindung der Regionen in den EU-Erweiterungs-/Beitrittsprozess und die
Förderung aller Aspekte (Umwelt, Landwirtschaft, Tourismus) der nachhaltigen Entwicklung auf
regionaler Ebene. 

Der auf Initiative der Regionen Noord-Brabant-NL und Wien-A organisierte Sitzungsteil zu
Fragen der Erweiterung erlaubte eine Analyse der Beiträge der Regionen zur neuen europäischen
Governance und zur Implikation der lokalen und regionalen Ebene in den Erweiterungsprozess.
Ein Referat zur Umsetzung von TACIS- und PHARE-Projekten in Rumänien trug zur konkreten
Veranschaulichung dieser Thematik bei.

Der Problembereich nachhaltige Entwicklung, dem zwei Sitzungen gewidmet waren – eine zur
extensiven Landwirtschaft und Lebensmittelsicherheit, die andere zum Tourismus – gab Anlass
für zahlreiche Debatten und intensiven Erfahrungsaustausch. Thüringen-D und Friuli Venezia-
Giulia-I, verantwortlich für die Organisation der Sitzung zur nachhaltigen Landwirtschaft,
präsentierten die europäischen Finanzierungsmöglichkeiten in diesem Bereich sowie praktische
Beispiele der umweltfreundlichen Landwirtschaft, wie z.B. die Schaffung eines hochwertigen
Weinbergs oder extensive Viehzucht.
Bezüglich des Tourismus, der für die Entwicklung vieler Regionen von großer Bedeutung ist,
unterstrichen die verschiedenen Beiträge die finanziellen Aspekte und die wirtschaftlichen
Auswirkungen der regionalen Tourismusförderung sowie die Rolle der Banken und
Kreditinstitute für die Unterstützung der Politik zur regionalen Entwicklung. Südtirol-I und
Uppsala-S präsentierten ebenfalls ihre Erfahrungen bei der Entwicklung eines nachhaltigen regio-
nalen Tourismus.

Die Auswirkungen der europäischen Raumordnungspolitik auf die nachhaltige Entwicklung
wurde bei der letzten Sitzung zur Organisation des europäischen Raums und die Zukunft der
europäischen Regionalpolitik herausgestellt. Die Stadt Uppsala-S präsentierte spezifische und
konkrete Aspekte des Europäischen Raumentwicklungskonzepts (EUREK).

Drei interaktive Workshops boten den Teilnehmern die Möglichkeit, ihre Kenntnisse bezüglich
der europäischen Programme (PHARE-TACIS und INTERREG) und hinsichtlich der Rolle der
regionalen Büros in Brüssel bei der Beantragung von Gemeinschaftsfonds zu vertiefen.
An dieser 6. Auflage der Summer School der VRE, die vom KGRE (Europarat) und der
Europäischen Kommission kofinanziert wurde, nahmen neben den Regionen aus Ländern Mittel-
und Osteuropas wie  Polen, Ungarn, Rumänien, Kroatien, Moldawien, Tschechien und Russland
auch zahlreiche Regionen aus Westeuropa (Österreich, Belgien, Schweden, Vereinigtes
Königreich...) teil.

Sekretariat der Summer School: Laura De Rose und Agnès Ciccarone
Website: www.are-regions-europe.org (Programme/Summer School)

Organisationsausschuss der Summer School 2001:
Constanta-RO, Friuli Venezia-Giulia-I, 
Gloucestershire-UK, Noord-Brabant-NL, 
Thüringen-D, Uppsala-S, Wien-A
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Die VRE dankt Constanta für die Organisation
der Summer School 2001
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Zahlreiche Aktivitäten 
im Dienste der VRE

Bericht des Generalsekretariats

Als ständige Arbeitsstruktur der Organisation beteiligte sich das Generalsekretariat
wie jedes Jahr an der Erarbeitung der politischen Initiativen und Aktivitäten sowie

an der Umsetzung und der Nachbereitung der Beschlüsse durch die Instanzen der VRE.
Auch hat es konkret an den Arbeiten der Kommissionen und Programme mitgewirkt.
Insgesamt wurden im Jahr 2001 nahezu 40 Sitzungen, Konferenzen und Seminare unter
der Schirmherrschaft der VRE mit der technischen Unterstützung des Sekretariats und
der Gastregionen organisiert. Wir nutzen die Gelegenheit und danken allen
Gastregionen aus rund fünfzehn europäischen Ländern für ihr Mitwirken in unserer
Organisation.

Eine starke Mobilisierung innerhalb des Sekretariats
Das Sekretariat war Drehpunkt bei der Koordinierung aller Aktivitäten in diesem Jahr,
die auf die Erneuerung der leitenden Instanzen der VRE folgten. Es hat den Austausch
und die regelmäßigen Kontakte zu den europäischen Institutionen und Organisationen
sichergestellt. Es vertrat die VRE bei verschiedenen Konferenzen und Veranstaltungen,
die auf  europäischer Ebene oder von seinen Mitgliedsregionen oder interregionalen
Mitgliedsorganisationen organisiert wurden. Auch wurden Regierungsdelegationen und
Gewählte (aus Polen, der Slowakei, Irland, Südafrika, Schweden, Vereinigtes
Königreich...) empfangen, die die VRE näher kennen lernen wollten, entweder in
Straßburg, wo die Organisation ihren Sitz hat oder in ihrem Büro in Brüssel. 

Es sollte auch angemerkt werden, dass Herr Hans de Belder im April 2001 sein Amt als
Generalsekretär niederlegte. Durch das ständiges Engagement und eine starke
Mobilisierung der 16 Sekretariatsmitglieder konnte diese schwierige Situation gemei-
stert, die Arbeiten der Vereinigung und ihre Verwaltung  zufriedenstellend ausgeführt
werden. Dabei konnte sich das Sekretariat auf die Hilfe zahlreicher Mitgliedsregionen,
der Präsidiumsmitglieder und deren Mitarbeiter stützen. An dieser Stelle möchten wir
ihnen herzlich danken.

Wertvolle Unterstützung durch das Büro in Brüssel

Das Straßburger Team wurde vom Büro in Brüssel tatkräftig unterstützt. Dort werden
zwei Beamte von der Region Wallonien (B), die ein Gründermitglied ist und sich in der
VRE sehr engagiert,  zur Verfügung gestellt.

GRUPPE GLEICHBERECHTIGUNG VON MÄNNERN UND FRAUEN

Die VRE tritt für die Parität von Männern und Frauen ein

Präsidentin: Carin Palmcrantz (Dalarna-S)

Bei der Jahressitzung der Gruppe Gleichberechtigung von Männern und Frauen
(November, Tällberg-S) unter dem Vorsitz von Carin Palmcrantz wurden drei

Themen behandelt: die Rolle der Männer für eine größere Gleichberechtigung, der
Frauenhandel in Mittel- und Osteuropa und die Gewalt in der Ehe.

Die der Hauptversammlung unterbreitete Schlusserklärung1) fordert die Regionen auf,
eine aktive Gleichberechtigungspolitik in ihren politischen und administrativen
Instanzen umzusetzen und unterstreicht die Rolle der Männer bei der Erreichung dieses
Zieles. Es handelt sich “um ein Problem der gesamten Gesellschaft, nicht nur der
Frauen”. Die Erklärung verurteilt ebenfalls den Menschenhandel in Mittel- und
Osteuropa und stellt fest: “Auch wenn die Not die Frauen zur Prostitution zwingt,
bestehen doch eine Nachfrage und ein organisierter Markt in Mittel- und Osteuropa, die
diesen abscheulichen Handel ermöglichen und rentabel machen”. Schließlich wird in
der Schlusserklärung die Überzeugung zum Ausdruck gebracht, dass die Gewalt in der
Ehe nicht als Privatangelegenheit angesehen werden darf, sondern als soziales Problem,
das von den sozialen Diensten der Regionen berücksichtigt werden muss.

Die Sitzung, an der Vertreter der Parlamentarischen Versammlung des Europarates und
des Internationalen Migrationsbüros teilnahmen, ermöglichte einen fruchtbaren
Erfahrungsaustausch zwischen den Delegierten der Regionen. Die Gruppe wurde von
Frau Margareta Winberg, der schwedischen Ministerin für Gleichberechtigung,
empfangen. Diese Debatte erlaubte den Delegierten der Regionen, sich über Initiativen
zu informieren, die Schweden in diesem Bereich unternommen hat.

Sekretariat der Gruppe 
Eric Milesi, Direktor des Sekretariats 
Juce Evans, Assistentin

1) Erhältlich auf www.are-regions-europe.org 
(laufende Aktivitäten/Gruppe Gleichberechtigung”)

Mittagessen und Debatte auf Einladung von Margareta Winberg,
schwedische Ministerin für Gleichberechtigung von Männern und Frauen
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1985 gegründet, ist die Versammlung der Regionen Europas (VRE) eine politi-
sche Organisation der Regionen in Europa und Sprachrohr ihrer Interessen auf
europäischer und internationaler Ebene.

Ihre Aufgabe
Die Regionen Europas versammeln, um ihnen zu ermöglichen, gemeinsam Akteure
beim Aufbau Europas und Mitgestalter der europäischen Integration zu sein.

Ihre Ziele (2001-2004)
■ Verdeutlichung des spezifischen Beitrags der Regionen, den diese mit Blick auf

die Regierungskonferenz 2004 und im Sinn eines "Europa mit den Regionen" in
die Debatte um die Architektur des erweiterten Europa einbringen,

■ Mobilisierung der Regionen als Mitentscheidende bei der Ausarbeitung und
Durchführung der zukünftigen europäischen Regionalpolitik,

■ Verteidigung der kulturellen Vielfalt Europas,

■ Stärkung des Erfahrungsaustauschs und interregionaler Initiativen zur Erhaltung
der wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Kohäsion,

■ Unterstützung des Erweiterungsprozesses durch konkrete Ausbildungsmaß-
nahmen wie "Centurio" und "Summer School",

■ Weiterentwicklung neuer Kommunikations- und Informationstechnologien für
die Mitglieder.

Ihre Mitglieder
Derzeit sind 250 Regionen aus 25 europäischen Ländern und 12 interregionale
Organisationen Mitglieder der VRE.

Die Mitgliedsregionen der VRE unterscheiden sich in ihrer Größe, ihrem wirt-
schaftlichen Reichtum und ihren Kompetenzen. Sie sind von Land zu Land
verschieden. Die VRE nutzt diese Vielfalt, die Europas politische Realität
widerspiegelt und verwandelt sie zu einem Element der Stärke und des
Zusammenhalts für die Regionen.

Jede europäische Region, die auf den demokratischen Prinzipien aufbaut, kann
Mitglied der VRE werden, um gemeinsam mit anderen und im Geiste der
Solidarität an den europäischen Aktivitäten teilzunehmen, die von allge-
meinem Interesse für die Regionen und ihre Bürger sind.

Die VRE hat ihren Sitz in Straßburg (F).

Das Büro stellte regelmäßige Kontakte mit den europäischen Instanzen und den regio-
nalen Delegationen in Brüssel her. Auf Anfrage der verschiedenen Strukturen
(Präsidium, Kommissionen, Programme Eurodyssee und Centurio) und der
Mitgliedsregionen der VRE sammelte es Informationen zu spezifischen Arbeiten und
verbreitete sie per Informationsschreiben (siehe Extranet, Rubrik Büro in Brüssel).
Außerdem gab es Informationen über die Aktivitäten und die Stellungnahmen der VRE
an die europäische Presse in Brüssel oder an andere öffentliche Interessensgruppen
weiter, insbesondere an Studenten.

Neue Informationswerkzeuge der VRE
Gemäß den Beschlüssen des Präsidiums (Januar, Straßburg) wurde eine Palette neuer
Kommunikationsinstrumente, die die Vorzüge der VRE und die Vorteile einer
Mitgliedschaft beschreiben, im Laufe des Jahres fertig gestellt: eine institutionelle
Broschüre, eine PowerPoint-Präsentation “Die 10 Pluspunkte der VRE” und ein
Ratgeber für die Mitglieder  auf CD-Rom (alle stehen in Englisch, Französisch und
Deutsch zur Verfügung).
Die bereits existierenden Kommunikationswerkzeuge (Newsletter, Website, Infostand...)
erhielten bei dieser globalen Überarbeitung der Mitteilungen und der visuellen Identität
der VRE ein neues Gesicht. Mit diesen neuen Werkzeugen wurde in diesem Herbst eine
Informationskampagne zur VRE bei den Mitgliedern, beim institutionellen Publikum
und den Medien in Europa durchgeführt und wir erhielten ein durchweg positives Echo.

Ein multikulturelles Team im Dienst der Mitglieder
E. Milesi, Direktor des Sekretariats, S. Poirel und A. Gomez (Kommission Institutionelle Angelegenheiten), 
F. J. Stummann und D. Materne (Kommissionen Soziale Angelegenheiten, Kultur, Erziehung & Bildung...
Eurodyssee), L. De Rose und A. Ciccarone (Kommission Regionalpolitik, Centurio und Summer School), 
B. Skoczylas-Thauront und F. Huhardeaux (Presse- & Kommunikationsdienst), Y. Simon (Buchhaltung), A. Démaret, 
J. Evans, D. Jeanjean, und C. Meschede (Sekretariat, Übersetzungen), C. Hommel und R. Kastner (Technisches
Sekretariat).
Fehlen auf dem Foto: B. Fiorucci (Interregionale Zusammenarbeit, z. Z. in Erziehungsurlaub) sowie S. Cools und 
H. Youssouf (Büro in Brüssel).


